Hochwasser in der Geschichte, Schutz und Gefahrenkarte
Lernziele
· [bookmark: _GoBack]Zwei Jahrzehnte, in welchen ein Hochwasser Samedan überflutete oder beinahe überflutet hat, können genannt werden. (K1)
· Zwei Nachteile von Dammbauten als Hochwasserschutz können genannt werden. Die spezielle Situation von Bergbächen wird dabei berücksichtigt.

Samedan um 1875:
„Samedan wurde auf einer Terrasse über der Ebene errichtet und war so gut vor Hochwassern geschützt. Mit der Zeit wuchs das Dorf an und entwickelte sich immer mehr in die Ebene, Champagna genannt, hinunter. 1_Bilder_Hochwasser_Samedan: Folie 1 Samedan um 1875.
Hochwasser in den 50er Jahren in und um Samedan:
„In den 50er Jahren wurde das Dorf mehrmals überflutet. Diese Zeit ging als das Hochwasser-Jahrzehnt in die Geschichte des Dorfes ein. Das Hochwasser-Ereignis im August 1951 hatte seine Ursachen im Ausbruch des Gletschersees im Val Roseg, welcher durch den Gletscherschwund entstanden ist und schnell wuchs. Als Gegenmassnahme beschloss man damals, den Fluss zu begradigen und das schmale Gerinne durch seitliche Dämme zu begrenzen, damit das Wasser schneller abfliesst resp. eine grössere Wassermenge in derselben Zeit abfliessen kann.“ 1_Bilder_Hochwasser_Samedan: Folien 2-6 Samedan in den 50er Jahren, Ausbruch des Gletschersees im Val Roseg.
Hochwasser 1987:
Hier sieht man ein Bild aus dem Jahre 1987, als der Flaz und der Inn wiederum Hochwasser führten. Das Wasser stand kurz bevor, die Dämme zu zerstören. Die in den 60er Jahren errichteten Dämme erwiesen sich zudem als zu wenig stabil, an mehreren Stellen drohte das Flusswasser durchzusickern und die Dämme zum Brechen zu bringen. Vergleicht die heutige Brücke mit den Bildern und versucht euch vorzustellen, wie viel Wasser damals den Inn hinunterfloss. Die Gefahr von Verklausungen an den Brücken war gross. Eine Verklausung passiert dann, wenn sich mitgeschwemmtes Material wie Baumstämme unter der Brücke verkeilen und das Wasser aufstauen. Die Folge wäre dann eine Überflutung der Brücke. 1_Bilder_Hochwasser_Samedan: Folie 7-8, Hochwasser 1987
1999:
Auch im Jahr 1999 wurde die Abflusskapazität des Inn in Samedan beinahe überschritten. Das Gerinne war fast voll und bei den Brücken im Dorfeingang war wiederum eine Verklausung zu befürchten. 
In der Folge wurden verschiedene Studien zur Hochwassergefährdung durchgeführt. Dabei stellte man fest, dass die Abflusskapazität im Bereich Samedan mit 230m3/s zu klein ist. Nötig wären nämlich 330m3/s. 
Dammbau in den 60er Jahren: 
1_Bilder_Hochwasser_Samedan: Folien 9-10, Dammbauten 1956 - 1958
Dies sind Bilder der Bauarbeiten für die Schutzdämme in den 60er Jahren. Nach den Überschwemmungen in den 50er Jahren wurde nach Lösungen für das Hochwasserproblem gesucht. Der Bau von Dämmen war damals eine übliche Massnahme, das Wasser wird kanalisiert, die Flussläufe begradigt, die Durchflusskapazität (Menge an vorbeifliessendem Wasser während einer bestimmten Zeit) erhöht. Man dachte, dass so das Dorf dauerhaft vor Überschwemmungen gesichert ist.
Die Begradigung hat wichtige Auswirkungen: Natürliche Hindernisse werden entfernt, das Gefälle steigt. Beides erhöht die Fliessgeschwindigkeit, was die „Kraft“ des Wassers intensiviert und verhindert, dass sich mitgeschwemmtes Gestein ablagern kann. 
Gefahrenkarte Hochwasser: 1_Gefahrenkarte
„Könnt Ihr Euch auf dieser Karte orientieren? Wo befindet sich unsere Unterkunft, wo stehen wir jetzt?
Versucht herauszufinden, wo sich gefährdete Gebäude befinden: Bahnhof, Wohngebäude am Fluss (unter anderem ein Altersheim), Flughafen. Die rote Fläche bedeutet höchste Gefahrenstufe, in diesem Fall für Hochwasser, und somit Bauverbot. Die blaue Fläche bedeutet zweithöchste Gefahrenstufe, hier darf nur mit bestimmten baulichen Anpassungen gebaut werden. Wie ihr seht, befanden sich ganze Quartiere im rot eingefärbten Gebiet: Cristansains, a l’En, Bahnhofareal und Promulins. Gemäss dieser Gefahrenkarte dürfte man heute an diesen Orten nicht mehr bauen. Es sei denn, man ergreift wirkungsvolle Hochwasserschutz - Massnahmen, sodass hier keine rote Zone mehr ausgeschieden werden müsste.“

